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@ Traggestell einer Hebebiihne fiir Kraftfahrzeuge.

@ Traggestell einer Hebebiihne flir Kraftfahrzeuge, sterkérper als aufblasbare LuftpolsterkSrper (7, 11)
wobei das Traggestell Polsterkdrper zur Aufnahme ausgebildet sind.
des Fahrzeugrahmens aufweist, und wobei die Pol-
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TRAGGESTELL EINER HEBEBUHNE FUR KRAFTFAHRZEUGE.

Die Erfindung befrifft ein Traggestell einer He-
bebiihne fiir Kraftfahrzeuge, wobei das Traggestell
PolsterkSrper zur Aufnahme des Fahrzeugrahmens
aufweist.

Hebebilihnen mit einem Traggestell sind in den
verschiedensten Ausflihrungen bekannt. So ist bei-
spielsweise aus dem Gebrauchsmuster G 84 405
344 eine Hebebiihne bekannt, bei der das Hebege-
stell aus vier auf einer Grundplatte angeordneten
Scherenarmpaaren besteht, wobei die Hubbewe-
gung durch einen zwischen Grundplatte und Hub-
tisch als Traggestell angeordneten Lufibalg erfolgt.
Da das aufzubockende Kraftfahrzeug von dem
Hubtisch am Fahrzeugboden, und hier speziell an
den Rahmenholmen, nicht unmittelbar erfat wer-
den kann, missen auf dem Hubtisch an bestimm-
ten Stellen Gummikldtze, vorzugsweise vier Gum-
mikidtze, aufgesetzt werden, die das Fahrzeug an
den dafiir vorgesehenen Punkten an den Rahmen-
holmen erfassen. Das Anbringen der Gummikltze
auf dem Hubfisch ist Uberaus umsténdlich, weil das
Bedienungspersonal sich hierzu bilicken bzw. unter

" das Fahrzeug begeben mus.

Dariiber hinaus ist als weiterer Nachteil festzu-
halten, daf nach dem Aufsetzen der GummikiGize
auf den Hubtisch der Hebebiihne zwischen Rah-
men und Gummiklotz ein Abstand besteht. Bevor
das Fahrzeug durch die Hebeblihne angehoben
wird, muB dieser Abstand zundchst Uberwunden
werden; er stellt somit einen Leerhub flir die Hebe-
biihne dar, da dieser Abstand bei maximaler Hub-
hthe der Hebeblihne nicht mehr zur Verfligung
steht.

Aus der DE-PS 32 03 904 ist ein Traggestell
einer Hebeblihne bekannt, bei dem auf den Quer-
trdgern mit Fluid geflillie Kissen angeordnet sind.

Der Flussigkeitsdruck in dem jewsiligen Kissen
ist hierbei so bemessen, daB sich das anzuheben-
de Fahrzeug mit seinem entsprechenden Rahmen-
teil in das Fluidkissen soweit eindriickt, daf prak-
tisch der gesamte auf dem Kissen aufliegende Be-
reich des Rahmens der gleichen Auflagekraft aus-
gesetzt sind.

Aus der DE-PS 33 09 902 ist ebenfalls eine H-
férmig ausgebildete Hebebiihne bekannt, bei der
auf den Quertrdgern Polsterkrper vorgesehen
sind, die an den Rahmenteilen des Fahrzeugs wih-
rend des Anhebens anliegen. Die Aufgabe dieser
Polsterkdrper besteht ebenso wie bei denen ge-
mé&B der DE-PS 32 03 904 darin, den darauf auflie-
genden Rahmenteilen eine mdglichst groBe Aufla-
gefldche zur Verfligung zu stellen, um die Fldchen-
pressung gering zu halten, um hierdurch Verfor-
mungen an den Rahmenteilen entgegenzuwirken.
Diese bekannten PolsterkGrper oder Kissen weisen
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darliber hinaus aber noch den Nachteil auf, daB die
Polsterkdrper nachtriglich vom Bedienungsperso-
nal von Hand unter die entsprechenden Stellen am
Rahmen gebracht werden miissen. Darliber hinaus
ist auch mit den oben beschriebenen Ausbildungen
von Polsterkdrpern ein Leerhub der Hebeblihne
nicht zu vermeiden.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ausgehend vom Stand der Technik, einen Pol-
sterk8rper zu schaffen, der nicht vom Bedienungs-
personal, nach dem Uberfahren der Hebebiihne
durch das Fahrzeug, in den Bereich der tragenden
Rahmenteile gebracht werden muB, und durch den
darliber hinaus ein Leerhub der Hebebiihne ver-
mieden wird.

Die Aufgabe wird erfindungsgem&f dadurch
geldst, daB die Polsterkdrper als aufblasbare Luft-
polsterkdrper ausgebildet sind. Durch die Anord-
nung von aufblasbaren LuftpolsterkSrpern ais Aufla-
geelemente fiir den Rahmen eines Krafifahrzeuges
wird erreicht, daB das Kraftfanrzeug (iber das be-
reits plazierte Auflageelement hinliberfahren kann,
da es die Tragfunktion erst dann erfiillt, wenn es
mit Luft beflllt ist. Im unbeflilten Zustand ist die
H6he des Lustpolsterkdrpers derart gering, da8
hierdurch keinerlei Widerstand flir das zu tiberfah-
rende Fahrzeug geboten wird; d.h. selbst fiir tiefer-
gelegte Fahrzeuge bestehen beim Uberfahren ei-
nes mit derartigen PolsterkGrpern als Auflageele-
mente versehenen Traggestelles keine Probleme.

Nach einem besonderen Merkmale der Erfin-
dung ist das Traggestell als Hubtisch ausgebildet;
gleichwoh! ist der Einsatz derartiger aufblasbarer
LuftpoisterkSrper auch bei Hebeblihnen mit Trag-
gestellen mdglich, wie sie beispielsweise aus der
DE-PS 33 09 902 bekannt sind.

Eine besonders vorteilhafte Ausflihrungsform

eines Hubtisches zeichnet sich dadurch aus, daf
der Hubtisch parallel zur Uberfahrrichtung beidsei-
tig jeweils einen gegenliber der H8he des Mitteltei-
les des Hubtisches nach unten abgesetzten Uber-
fahrsteg aufweist, auf dem jeweils mindestens ein
aufblasbarer LuftpolsterkGrper angeordnet ist. Hier-
bei ragt der Uberfahrsteg in vorteilhafter Weise in
seiner seitlichen Erstreckung Uber die Grundplatte
hinaus. :
Der Vorteil dieser Ausfiihrungsform liegt darin,
daB hierbei keine vor und hinter der Hebeblihne
angeordneten Auffahrrampen zum Uberfahren der
Hebeblihne durch ein Fahrzeug erforderlich sind.

Nach einem besonderem Merkmal dieser Aus-
fihrungsform weist der Hubtisch eine quer zur
Uberfahrrichtung angeordnete Traverse auf, die
den gleichen Querschnitt wie der Hubtisch auf-
weist. Die Traverse nimmt hierbei im Bereich des
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Uberfahrsteges zwei LuftpolsterkSrper auf; weitere
zwei Luftpolsterkdrper befinden sich dazu gegen-
tiberliegend auf den Uberfahrstegen des Hubti-
sches. Die Traverse ist hierbei in Uberfahrrichtung
verschieblich an dem Hubtisch angeordnet. Durch
diese Art der Ausbildung des Hubtisches wird er-
reicht, daB der Hubtisch jeder FahrzeuggréBe, und
hier insbesondere jeder Achsabstandsldnge eines
Fahrzeugs, angepaBt werden kann, so daB auch
Fahrzeuge mit unterschiedlich langem Achsabstand
sicher angehoben werden kdnnen.

Um eine Beschiadigung der Luftpolsterkdrper
zu verhindern, ist jeder Luftpolsterk&rper durch ein
nachgiebiges Schutzelement, z.B. eine Lasche, ab-
gedeckt.

Nach einer weiteren Ausflihrungsform eines
Hubtisches weist jeder Uberfahrsteg einen sich
{ber seine gesamte Linge erstreckenden aufblas-
baren Luftpolsterkdrper auf. Der Vorteil dieser Aus-
flihrungsform besteht darin, daB das Fahrzeug
nicht nur an vier einzelnen Punkien erfaBt wird,
sondern daB vielmehr die Hubkraft auf eine viel
gréBere Fliche des Fahrzeuges verteilt werden
kann.

Hierbei kann ebenfalls ein sich lber die ge-
samte Linge des Uberfanhrsieges erstreckender
Ausleger vorgesehen sein, der in etwa die Breite
des Uberfahrstegs besitzt und der mittels Scharnie-
re mit dem Uberfahrsteg gelenkig verbunden ist.

Bei dieser Ausflihrungsform ist der Luftpolster-
kérper durch ein Tragelement, beispielsweise eine
sich Uber die LAnge des Lufipolsterkdrpers erstrek-
kende Weichkunststoffplaite, mit dem duBeren
Rand des Auslegers verbunden. Die Weichkunst-
stoffplatte dient hierbei auch dem Schutz des Luft-
polsterkSrpers vor duBeren Einwirkungen. Der Vor-
teil dieser Ausbildung liegt darin, daB hiermit auch
besonders breite Fahrzeuge von der Hebeblhne,
und hier speziell von der Kunststoffplaite, aufge-
nommen werden kdnnen, wobei sichergestelit ist,
daB flr das Bedienungspersonal, flir den Fall, daB
sich ein schmales Auto auf der Hebeblihne befin-
det, durch diese Ausleger keinerlei Verletzungsge-
fahr ausgeht, da sich diese Ausleger bei Auftreffen
auf einen Gegenstand nach oben wegklappen. Eine
weitere Verminderung der Unfaligefahr erfolgt im
librigen noch dadurch, da bei Aufblasen des Luft-
polsterkérpers die seitlichen Ausleger im unbela-
steten Zustand zwangsweise nach oben abklappen.

Als besonders vorteilhait hat sich die Verwen-
dung eines Stlickes eines Feuerwehrschlauches
zum Einsatz als LufipolsterkGrper erwiesen. Dies
deshalb, weil ein derartiger Schlauch duBerst wi-
derstandsfdhig gegenliber chemischen Einfllissen
ist und dariiber hinaus im luftlosen Zustand keiner-
lei Wdlbung besitzt.

In der Zeichnung sind drei beispielsweise Aus-
fliihrungsformen einer Hebeblihne mit Traggestell
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dargestellt.

Fig. 1 zeigt eine erste Ausfiihrungsform einer
Hebebiihne mit Hubtisch in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Fig. 2 zeigt einen Schnitt gemas der Linie 1i-ll
aus Fig. 1, wobei die Grundplatte und das Hebe-
gestell weggelassen sind;

Fig. 3 zeigt eine zweite Ausfiihrungsform einer
Hebebiihne mit Hubtisch in einer perspektivi-
schen Darstellung.

GemdB Fig. 1 besteht die Hebeblihne, hier
beispielsweise als Kurzhub-Hebeblihne dargestelit,
aus einer mit 1 bezeichneten Grundplatte, einem
aus vier Scherenarmpaaren bestehenden Hebege-
stell 2 und dem insgesamt mit 3 bezeichneten
Hubtisch. Der Hubtisch 3 besteht hierbei aus einem
Mittelteil 4, dem zu beiden Seiten jeweils ein Uber-
fahrsteg 5 zugeordnet ist, der gegentiber der Hhe
des Mittelieiles 4 des Hubtisches nach unten abge-
setzt ist. An dem Uberfahrsteg 5 sind gelenkig die
Ausleger 6 befestigt. Auf dem Uberfahrsteg 5 ist
fest der LuftpolsterkSrper 7 angeordnet. Als Luft-
polsterkdrper kann hierbei ein Stiick eines Feuer-
wehrschlauches Verwendung finden. Der Luftpol-
sterkGrper 7 und der Ausleger 6 sind jeweils durch
gine Weichkunststoffplatte 8 miteinander verbun-
den. Befindet sich somit der Rahmenholm eines
Fahrzeuges unmittelbar Uber dem LuftpolsterkSrper
7, dann wird beim Aufblasen des LuftpoisterkSrpers
der Ausleger 6 nach oben gezogen, also nach
oben abgeklappt (Fig. 2).

In diesem Fall besteht keinerlei Verletzungsge-
fahr filir das Bedienungspersonal durch diese Aus-
leger 6. AuBerdem verhindert die Weichkunststoff-
platte 8 eine Beschidigung des Luftpolsterkdrpers.

Andererseits wird durch diese MaBnahme der
Verbindung des Luftpolsterkérpers 7 mit dem Aus-
leger 6 der Einsatzbereich einer derartigen Hebe-
biihne auch auf breitere Fahrzeuge erweitert. Im
nicht aufgeblasenen Zustand des Luftpolsterkdr-
pers 7 liegt die Kunststoffplatie 8 nahezu eben auf
dem Ausleger 6 und dem Uberfahrsteg 5 auf (Fig.
2 gestrichelt dargestellt).

Gem3p Fig. 3 besteht die Hebebiihne, hier
ebenfalls als Kurzhub-Hebeblihne dargestellt, aus
der mit 1 bezeichneten Grundplatte und dem aus
vier Scherenarmpaaren bestehenden Gestell 2 und
dem insgesamt mit 3 bezeichneten Hubtisch. Der
Hubtisch 3 besteht hierbei aus dem Mittelteil 4,
dem zu beiden Seiten jeweils der Uberfahrsteg 5
zugeordnet ist. Auch hier ist der Uberfahrsteg in
seiner H6he gegenliber der Hohe des Mittelteiles
des Hubtisches nach unten abgesetzt. An dem
Hubtisch 3 ist darliber hinaus die in Uberfahrrich-
tung lingsverschiebliche Traverse 9 angeordnet.
Die Traverse 9, die den gleichen Querschnitt wie
der Hubtisch 3 aufweist, besitzt ebenfalls ein Mittel-
teil 4 mit sinem jeweils zu beiden Seiten angeord-
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neten Uberfahrsteg 5. Die Traverse 9 ist durch
Flihrungsmittel 10 mit dem Hubtisch 3 verbunden.

Das Fihrungsmittel 10 besteht beispielsweise
aus einem an der Traverse 9 angebrachten Vier-
kantprofil 10a, das in einem am Hubtisch angeord-
neten entsprechend ausgebildeten Vierkantprofil
10b gefiihrt ist.

Die Traverse 9 weist im Bereich der Uberfahr-
stege 5 zwei aufblasbare Luftpolsterkdrper 11 auf;
ein zweites Paar aufblasbarer LuftpolsterkSrper 11
ist jeweils auf den Uberfahrstegen 5 des Hubti-
sches an den der Traverse gegenlberliegenden
Enden des Hubtisches angeordnet. Die Polsterkdr-
per 11 sind jeweils von Laschen 12, beispielsweise
in Form von Gummilappen Uberdeckt, um eine
Beschidigung des eigentlichen Polsterkdrpers zu
vermeiden, wobei als aufblasbarer Luftpoisterk&r-
per wiederum ein Stlick eines Feuerwehrschiau-
ches Verwendung finden kann.

Anspriiche

1. Traggestell einer Hebeblihne filir Kraftfahrzeuge,
wobei das Traggestell Polsterkdrper zur Aufnahme
des Fahrzeugrahmens aufweist,

dadurch gekennzeichnet, daf die PolsterkGrper
als aufblasbare Luftpolsterkdrper (7, 11) ausgebil-
det sind.

2. Traggestell nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, da das Traggestell als
Hubtisch (3) ausgebildet ist, wobei der Hubtisch (3)
parallel zur Auffahrrichtung beidseitig jeweils einen
gegeniiber der Hohe des Mittelteiles (4) des Hubii-
sches nach unten abgesetzten Uberfahrsteg (5)
aufweist.

3. Traggestell nach Anspruch 2

dadurch gekennzeichnet, daB die Hebebiihne
eine Grundplatte (1) zur Aufnahme des Hebege-
stells (2) aufweist, wobei der Uberfahrsteg (5) in
seiner seitlichen Erstreckung Uber die Grundplaite
(1) hinausragt.

4. Traggestell nach Anspruch 2

dadurch gekennzeichnet, daf auf dem Uberfahr-
steg jeweils mindestens ein Luftpolsterk&rper (7,
11) angeordnet ist.

5. Traggestell nach Anspruch 2 bis 4

dadurch gekennzeichnet, daB der Hubtisch (3)
eine quer zur Uberfahrrichtung angeordnete Traver-
se (9) aufweist, die zwei Luftpolsterkdrper (11) auf-
nimmt.

6. Traggestell nach Anspruch 5

dadurch gekennzeichnet, da die Traverse (9) in
Uberfahrrichtung verschieblich an dem Hubtisch (3)
angeordnet ist.

7. Traggestell nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, daf der LuftpolsterkGr-
per (11) durch ein nachgiebiges Schutzelement,
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z.B. eine Lasche (12) abgedeckt ist.

8. Traggestell nach Anspruch 2

dadurch gekennzeichnet, daB zwei schlauchfér-
mig ausgebildete Luftpolsterk&rper (7) parallel zur
Auffahrrichtung auf den beiden Uberfahrstegen (5)
angeordnet sind.

9. Traggestell nach Anspruch 8

dadurch gekennzeichnet, da8 der Uberfahrsteg
(5) einen sich Uber seine gesamte Linge erstrek-
kenden Ausleger (6) aufweist, der in etwa die Brei-
te des Uberfahrsteges (5) besitzt, und der mittels
Scharniere mit dem Uberfahrsteg (5) gelenkig ver-
bunden ist.

10. Traggestell nach Anspruch 9

dadurch gekennzeichnet, daf der Lufipolsterk&r-
per (7) durch ein mittels auf seiner Oberseite ange-
ordneten Trageelementes (8) mit dem &uBeren
Rand des Auslegers (6) verbunden ist.

11. Traggestell nach Anspruch 10

dadurch gekennzeichnet, daf das Trageelement
(8) eine Weichkunststoffplatte ist, die auch dem
Schutz des LufipolsterkSrpers (7) dient.

12. Traggestell nach Anspruch 10

dadurch gekennzeichnet, da das Tragelement
(8) sich Uber die gesamte Linge des Luftpolster-
kdrpers (7) erstreckt.

13. Traggestell nach Anspruch 1

dadurch gekennzeichnet, daB als aufblasbarer
Luftpolsterkdrper ein Stlick eines Feuerwehrschlau-
ches verwendet wird.






EP 0 418 679 A1

N
2
'y
Ny —
\?\..._.
N
\ Q
\‘\ o
\
© 11
V'
N\
AV






o)» Europlisches  py/ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt

EPO FORM 150G 03.82 (P0400)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 90 11 7326

Kstmﬁel Kennzeichn une & des m u;_itdkug-be, soweit erfordertich, mseu-mm KLASSIFIRATION DER
m at, Cl.
Y,D |DE-C-3 203 904 (VOLKSWAGEN) 1
* Anspruch 1; Figur 1 * B66F 7/28
Y |DE-B-1 217 571 (W. OCHS) 1
* Spalte 2, Zeilen 28-37; Spalte 3,
Zeilen 1-10; Figuren 1-10; Figuren 1,4
*
A 2,3
A |WO0-A-8 606 802 (G. HIRMANN) 13
* Seite 1, Zeilen 8-10; Seite 2, Zeilen
15-23; Figur 2 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
B 66 F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteli¢
Recherchemart A der Recherch Prider
BERLIN 19-11-1990 WESTERMAYER W G

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiktze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht wordea ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
; aus andern Griinden angefihrtes Dokumeat

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
andersn Vertiffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

g m

e

+ nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

TO» b

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

